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Zentrale Befunde 

 

• CeMAS hat rechtsextreme Anti-CSD-Proteste in 27 deutschen Städten iden-

tifiziert, die sich gegen CSD-Veranstaltungen im Sommer 2024 richteten. Da-

bei handelte es sich häufig um größere, aggressive Gruppen von Neonazis, 

wobei mehrere neue rechtsextreme Jugendgruppen vor allem durch ihre Teil-

nahme an den Anti-CSD-Demonstrationen an Bekanntheit und Anhänger:in-

nen gewinnen konnten. 

• Zur Rekrutierung und Organisation nutzen die identifizierten rechtsextremen 

Jugendgruppen überwiegend öffentliche Social-Media-Plattformen wie Ins-

tagram, WhatsApp und TikTok. 

• Rechtsextreme Gruppen schienen durch ein Klima der normalisierten rechts-

extremen Rhetorik ermutigt worden zu sein und haben ihre Gesichter und 

Gruppenzugehörigkeiten online und persönlich immer wieder offen gezeigt. 

• Bei mehreren CSD-Veranstaltungen kam es zu groß angelegten Gegende-

monstrationen, an denen mehrere hundert Rechtsextreme teilnahmen. In Bau-

tzen mobilisierten rund 700 Neonazis gegen ein CSD-Fest mit 1.000 Teilneh-

menden. 

• Rechtsextreme versuchten, CSD-Teilnehmende einzuschüchtern, schikanier-

ten sie und hatten in einem Fall auch einen gewalttätigen Angriff auf sie ge-

plant. Bei fast allen CSD-Veranstaltungen waren zahlreiche Polizeikräfte im 

Einsatz, um Gewalt zu verhindern, und mussten mehrfach eingreifen, um CSD-

Teilnehmende zu schützen. 

• Zwar haben Social-Media-Plattformen einige der Konten abgeschaltet, die mit 

diesen Gruppen in Verbindung stehen, doch die meisten sind immer noch on-

line. 

• Diese neue Generation neonazistischer Jugendgruppen stellt sowohl kurz- als 

auch langfristig eine potenzielle Bedrohung für marginalisierte Gruppen dar. 
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Einleitung 

Im Zeitraum von Juni bis September 2024 verzeichnete CeMAS bundesweit in 27 

Städten rechtsextreme Mobilisierungen gegen Pride- und Christopher Street Day 

(CSD)-Veranstaltungen, von denen einige versuchte Angriffe und Gewalt umfassten. 

Das Bundesinnenministerium zählte für diesen Zeitraum 22 Proteste, die sich gegen 

CSD-Veranstaltungen richtete, wie aus einer Antwort des Ministeriums an die Grü-

nen-Bundestagsabgeordnete Misbah Khan hervorgeht (Tagesspiegel, 2024). 

Nicht erst in diesem Jahr demonstrierten rechtsextreme Gruppen gegen CSD-Veran-

staltungen. Mitglieder der rechtsextremen Randpartei Der III. Weg störten und griffen 

bereits im Jahr 2023 mehrere Pride-Feste an, wobei mehrere Teilnehmende verletzt 

wurden (Berliner Register, 2023; Schubert, 2024). Die jüngste Welle von Anti-CSD-

Demonstrationen in ganz Deutschland markiert einen Wandel in der Neonazi-Szene 

hierzulande. Die Neonazis dieser neuen Generation, von denen viele zu Gruppen ge-

hören, die erst in den letzten Monaten durch ihre Teilnahme an Anti-CSD-Demonst-

rationen an Zugkraft gewonnen haben, sind zunehmend jung, online und in ihrer Rhe-

torik stärker auf Gewalt ausgerichtet als andere rechtsextreme Gruppen. 

Die Anti-CSD-Demonstrationen fanden in ganz Deutschland statt und richteten sich 

sowohl gegen kleine als auch gegen große Feste, wobei es zu Einschüchterungen, 

Schikanen und in einigen Fällen auch zu Gewalt kam. Diese Mobilisierungen waren 

unterschiedlich groß: zwischen sieben Teilnehmenden in Ketsch, Baden-Württem-

berg, und bis zu fast 700 in Bautzen, Sachsen. 

Im Großen und Ganzen war die von Neonazis bei diesen Veranstaltungen verübte Ge-

walt eher sporadisch als koordiniert. So haben Rechtsextreme 2024 offenbar mehrere 

Teilnehmende auf Pride-Veranstaltungen oder bei der An- und Abreise angegriffen. 

Nur ein CSD-Fest in Berlin scheint das Ziel eines im Voraus geplanten, koordinierten 

Angriffs gewesen zu sein. Frühzeitige Polizeimaßnahmen gegen die angereisten 

Rechtsextremen konnten dies verhindern. 

Während die meisten CSD-Veranstaltungen mit minimalen Störungen fortgesetzt 

werden konnten, zeigt die allgegenwärtige Präsenz etablierter sowie neuer rechtsext-

remer Gruppen, dass Neonazis die LGBTQI+-Gemeinschaft weiterhin ins Visier neh-

men. In diesem Research Paper werden die Gruppen untersucht, die an der jüngsten 

Welle von Mobilisierungen gegen Pride-Veranstaltungen beteiligt waren, wobei der 

Schwerpunkt auf den relativ neuen Gruppen liegt, die zum Teil erst durch diese De-

monstrationen an Bekanntheit gewonnen haben. 

Informationen über diese Gruppen und Demonstrationen wurden durch eine qualita-

tive Analyse von Nachrichtenberichten, sozialen Medien und Polizeiberichten gesam-

melt. Pride-Veranstaltungen, die von Neonazis ins Visier genommen wurden, wurden 
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durch Nachrichtenmedien und Social-Media-Posts von rechtsextremen Accounts 

identifiziert. Die Teilnahme der Gruppen wurde anhand von Pressefotos der Veran-

staltungen ermittelt, auf denen Logos rechtsextremer Gruppen auf Flaggen und Klei-

dung zu sehen waren, sowie anhand von Social-Media-Posts von Mitgliedern der 

Gruppen. Ein Glossar am Ende des Reports beschreibt die relevanten Gruppen näher. 

Der Schwerpunkt der vorliegenden Analyse liegt auf Neonazi-Gruppen, die eine um-

fangreiche Online-Präsenz haben. Mitglieder der Hooligan-Szene schienen zwar bei 

einigen der Anti-CSD-Demonstrationen anwesend zu sein, wurden aber aufgrund ih-

rer relativ geringen Online-Aktivität von der Betrachtung ausgeschlossen. Anti-CSD-

Demonstrationen, die nicht von Neonazis organisiert oder besucht wurden, wurden 

nicht berücksichtigt, z. B. die Demonstration der rechtsextremen Gruppe Lukreta oder 

christliche-fundamentalistische Proteste gegen Pride-Veranstaltungen. 

Datum (2024) Ort 
Geschätzte Anzahl  

CSD-Teilnehmende 

Geschätzte Anzahl  

Rechtsextremer 

01.06. Dresden 10.000  90 

13.07 Gera  500 <80 

20.07. Altenburg 350  10 

21.07. Köln  65.000 13 

27.07. Berlin 250.000  28 

27.07 Duisburg 800  20 

03.08. Essen  6.000 20 

10.08. Bautzen  1.000 700 

17.08. Leipzig  20.000 400 

24.08. Magdeburg  2.600 400 

24.08. Plauen  430 75 

31.08. Zeitz  680 20 

31.08. Zwickau 800  400 

06.09. Albstadt  400 60 

07.09. Freiberg  540 200 

07.09 Ketsch  850 7 

08.09. Winsen  600 30 

14.09. Dortmund  2.500 50 

14.09. Eisenach  650 90 

14.09. Halle  3.400 100 

14.09. Wismar  2.100 200 

14.09. Wolfsburg  500 19 

21.09. Döbeln  650 200 

21.09. Oranienburg  1.000 40 

21.09. Remscheid  800 70 

28.09. Görlitz  700 460 

28.09. Landshut  1.000 50 

Tabelle 1: Überblick über die Daten und Orte der identifizierten rechtsextremen Anti-CSD-Proteste, einschließlich 

der geschätzten Anzahl der CSD-Teilnehmenden und der rechtsextremen Demonstrierenden.  
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Eine detaillierte Analyse der Online-Mobilisierungsbemühungen war nicht möglich, da 

viele Mobilisierungsposts zum Zeitpunkt unserer Untersuchung nicht mehr zugäng-

lich waren – entweder weil die Gruppen über temporäre Formate wie Instagram-Sto-

ries mobilisierten oder weil Konten deplatformt wurden und ihre Inhalte dadurch ver-

loren gingen. Der Zugang zu den rechtsextremen WhatsApp-Gruppen, die wahr-

scheinlich eine der wichtigsten Kommunikationsformen für diese Jugendgruppen 

sind, war nicht möglich aufgrund des Kontrollierens potenzieller Gruppenmitglieder 

durch die Gruppen-Admins. 

Jung, online, rechtsextrem: Neue 

neonazistische Jugendgruppen 

An den Anti-Pride-Demonstrationen im Jahr 2024 nahmen sowohl Anhänger:innen 

der etablierten deutschen Neonazi-Szene als auch zahlreiche Mitglieder der neuen 

rechtsextremen Jugendbewegungen teil. Wie bereits erwähnt, haben einige der an-

wesenden Gruppen, z. B. Der III. Weg, schon in der Vergangenheit versucht, Pride-

Veranstaltungen zu stören, aber das Ausmaß der Mobilisierungen 2024 übertraf bei 

weitem die vorherigen Jahre. 

Bei vielen der Proteste waren Anhänger:innen alteingesessener rechtsextremer poli-

tischer Parteien zugegen. Diese Gruppen waren oft am deutlichsten sichtbar, mit Fah-

nen und Transparenten, auf denen Slogans wie „Heimat, Jugend und Nation! Nieder 

mit der Perversion!“ standen. Diese Gruppen, insbesondere die Jungen Nationalisten 

(JN), der Jugendflügel der Partei Die Heimat, die früher Nationaldemokratische Partei 

(NPD) hieß, waren maßgeblich an der Verbreitung logistischer Details der Proteste 

beteiligt und einige Mitglieder fungierten als Anführer:innen bei den Demonstratio-

nen. 

Viele der der neueren neonazistischen Jugendbewegungen wurden im späten Früh-

jahr oder Frühsommer dieses Jahres aktiv. Einige dieser Gruppen haben Verbindun-

gen zu etablierteren Neonazi-Bewegungen, z. B. die Elbland Revolte zu den JN. An-

dere, wie die Deutsche Jugend Voran (DJV), Der Störtrupp (DST) und Jung & Stark 

(JS), organisieren sich hauptsächlich online und nicht über bestehende Parteistruktu-

ren. 

Viele Demonstrierende aus den neueren rechtsextremen Jugendgruppen waren min-

derjährig oder junge Erwachsene, obwohl einige ältere, erfahrenere Neonazis schein-

bar bei der Organisation und Rekrutierung geholfen haben (Geiler, 2024). Im Gegen-

satz zu vielen rechtsextremen Gruppen, die in der Regel Telegram als Hauptkommu-

nikationsmittel nutzen, verwenden diese neuen Bewegungen stattdessen 

hauptsächlich Metas Plattformen Instagram und WhatsApp zur Verbreitung von Pro-

paganda und zur Kommunikation untereinander. Die Jugendbewegungen nutzen auch 
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TikTok, allerdings in geringerem Umfang. Eine erwähnenswerte Ausnahme ist die      

Elbland Revolte, die auf ihrem öffentlichen Telegram-Kanal fast 3.000 Abonnenten 

hat. Im Gegensatz zu vielen anderen neonazistischen Jugendgruppen wurden bei der 

Elbland Revolte und ihrem Anführer zudem mehrere Konten auf den gängigen Social-

Media-Plattformen gelöscht. 

DJV, DST und Deutsche Mädels Voran (DMV) haben alle ihre größte Anhängerschaft 

auf Instagram und auch zahlreiche Abonnent:innen auf TikTok. DJV, DST und JS ver-

fügen über bundesweite Kanäle und mehrere Konten für regionale Sektionen. Elbland 

Revolte und DJV haben mit rund 3.000 Follower:innen das größte Instagram-Publi-

kum unter diesen Gruppen. Die JN sind die einzige Organisation mit einem Konto bei 

X. 

Ein Großteil der Rekrutierungsbemühungen dieser Gruppen scheint online und nicht 

über persönliche Treffen zu erfolgen. Einige Gruppen gehen Berichten zufolge sogar 

proaktiv auf junge Menschen zu, deren Social-Media-Profile rechtsgerichtete Inhalte 

aufweisen, um sie anzuwerben (Geiler, 2024). Die Mobilisierung über soziale Medien 

zu Offline-Demonstrationen wie den Anti-CSD-Protesten kann diesen Gruppen hel-

fen, junge Menschen zu rekrutieren und neue Mitglieder fest in der rechtsextremen 

Szene einzubinden. 

Gruppe Instagram TikTok Telegram X 

Deutsche Jugend Voran (DJV) 2.984 660 N/A N/A 

Der Störtrupp (DST) 1.325 N/A N/A N/A 

Jung & Stark (JS) 842 883 N/A N/A 

Deutsche Mädels Voran (DMV) 471 129 128 N/A 

Elbland-Revolte 3.243 N/A 2.977 N/A 

Active Club Germania N/A N/A 2.779 N/A 

Junge Nationalisten (JN) N/A N/A 10.547 7.849 

Nationalrevolutionäre Jugend (NRJ) N/A N/A 3.941 N/A 

Alle Daten stammen von den bundesweiten Kanälen der Gruppen und wurden am 8. Okto-

ber 2024 aufgezeichnet. Seitdem wurden einige Gruppen von Plattformen gelöscht oder 

haben ihre Online-Anhängerschaft vergrößert. N/A bedeutet entweder, dass kein Konto 

auf der Plattform gefunden wurde oder dass die gefundenen Konten nicht mit Sicherheit 

der jeweiligen Gruppe zugeordnet werden konnten. Aufgrund der Kontrollverfahren für po-

tenzielle WhatsApp-Gruppenmitglieder konnte CeMAS die offiziellen bundesweiten 

WhatsApp-Gruppen und deren Mitgliederzahl nicht verifizieren.  

Tabelle 2: Anzahl der Abonnent:innen rechtsextremer Jugendgruppen auf verschiedenen Social-Media-Plattformen.  

Eine Kleine Anfrage der Linken-Bundestagsabgeordneten Martina Renner ergab, 

dass die Gruppen oder einzelne Mitglieder der Gruppen Deutsche Jugend Voran, 

Jung und Stark, Elbland Revolte, Junge Nationalisten und Nationalrevolutionäre Ju-

gend im Zeitraum vom 20. September 2023 bis zum 20. September 2024 insgesamt 

30-mal im Gemeinsamen Extremismus- und Terrorismusabwehrzentrum Rechts 

(GETZ-R) thematisiert wurden (Deutscher Bundestag, 2024). Im GETZ tauschen sich 
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Landes- und Bundesbehörden sowie Nachrichtendienste zu gemeinsam erschlosse-

nen Phänomenbereichen aus, zu denen auch der Rechtsextremismus zählt. 

Anti-CSD-Proteste mit rechtsextre-
men Teilnehmenden 

Bestehende LGBTQI+-Feindlichkeit ermutigt rechtsextreme Ju-
gendgruppen  

Schon vor der immensen Anzahl an Anti-CSD-Demonstrationen im Jahr 2024 spra-

chen sowohl der LSVD (der größte Verband für die LGBTQI+-Gemeinschaft in 

Deutschland) als auch Regierungsvertreter:innen über die steigende Zahl von Hass-

verbrechen gegen LGBTQI+-Personen (Rydlink, 2024). Eine Meinungsumfrage im 

Jahr 2023 in Sachsen, dem Bundesland mit den meisten rechtsextremen Anti-CSD-

Demonstrationen, ergab, dass 30 % der Bevölkerung gleichgeschlechtliche Beziehun-

gen für unnatürlich halten – das sind 7 % mehr als im Jahr zuvor (Sächsische Staats-

kanzlei, 2023). Vor allem die rechtsextreme Partei Alternative für Deutschland (AfD) 

hat wiederholt queerfeindliche Äußerungen getätigt und eine Politik gefördert, die 

LGBTQI+-Rechte einschränkt (LSVD, o. D.; ILGA Europe, 2024).  

Die rechtsextremen Gruppen, die gegen die Pride-Veranstaltungen demonstrieren, 

scheinen diesen politischen Wandel als Erlaubnis zu betrachten, ihren Hass noch of-

fener zu äußern. Die Zahl der Men-

schen, die zu den Demonstrationen 

mobilisiert wurden, die öffentliche 

Zurschaustellung rechtsextremer 

Symbole und die fehlende Anonymi-

tät deuten darauf hin, dass die Grup-

pen von einer größeren Unterstüt-

zung durch die Gesellschaft oder zu-

mindest von weniger negativen 

Gegenreaktionen ausgehen. Wäh-

rend die meisten Reaktionen der An-

wohner:innen auf die CSD-Veranstaltungen positiv ausfielen, gab es in einigen Fällen 

auch Unterstützung für die rechtsextremen Demonstrierende (siehe Abbildung 1).  

Die meisten rechtsextremen Teilnehmenden zeigten offen ihr Gesicht, während sie 

queerfeindliche, rassistische und in einigen Fällen auch gesetzlich verbotene Parolen 

skandierten. Dieses Verhalten ist unter den Teilnehmenden nicht nur bei Offline-Tref-

fen, sondern auch in den sozialen Medien weit verbreitet: Mitglieder neuartiger 

rechtsextremer Jugendbewegungen wie DJV, DST und JS zeigen ihre Zugehörigkeit 

Abbildung 1: Eine Person hält eine Reichsflagge aus dem 

Fenster ihrer Wohnung während der Anti-CSD-Demonstration 

in Bautzen (Presseservice Rathenow, 2024) 
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dort häufig, z. B. indem sie den Namen der Gruppe in ihren Benutzernamen aufneh-

men, ihn in ihrer Profilbeschreibung aufführen oder das Logo als Profilbild verwenden.  

Die Nutzung von öffentlicheren Plattformen unterstreicht ebenfalls das Selbstbe-

wusstsein dieser Gruppen. Im Gegensatz zu Gruppen, die überwiegend die Messen-

ger-Dienste Telegram oder Signal nutzen, scheinen diese Jugendgruppen weniger 

um ihre digitale Sicherheit besorgt zu sein. Telegram-Nutzer:innen verbergen ihre 

Identität in der Regel durch Benutzernamen und anonyme Profilbilder. Im Gegensatz 

dazu haben viele dieser Jugendbewegungen einen etwas paradoxen Ansatz für die 

Kommunikation: Viele nutzen WhatsApp-Gruppen, eine etwas weniger sichere Platt-

form, mit öffentlichen Einladungslinks. Zwar werden Beitrittsanfragen von potenziel-

len Mitgliedern überprüft, aber innerhalb der Gruppen können die privaten Profilbilder 

der Mitglieder, ihre echten Namen und sogar ihre persönlichen Telefonnummern 

sichtbar sein. Obwohl die Gruppen vereinzelte Schritte unternehmen, um ihre Sicher-

heit zu gewährleisten, scheint ihre Wahl der Plattformen darauf hinzuweisen, dass die 

Mitglieder weniger die Notwendigkeit sehen, ihre Identität zu verbergen. 

 
Abbildung 3: Streudiagramm mit der Anzahl der rechtsextremen Teilnehmenden an den Anti-CSD-

Protesten im Zeitraum von Juni bis September 2024.  

Vor der Anti-CSD-Demonstration in Bautzen hatten die Proteste im Jahr 2024 weni-

ger als 100 Teilnehmende. Über die Demonstration in Bautzen, an der sich rund 700 

Personen beteiligten, berichteten sowohl die etablierten als auch rechtsextreme Me-

dien ausführlich. Bei weiteren Anti-CSD-Demonstrationen konnten teilweise 200 bis 

460 Teilnehmende mobilisiert werden. 
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Abbildung 2: Karte der Anti-CSD-Demonstrationen im Jahr 2024 und die ungefähre Anzahl von 

rechtsextremen Teilnehmenden.  

Mobilisierung zu Anti-CSD-Protesten und Rekrutierung  

Um ein breiteres Publikum zu erreichen, nutzen rechtsextreme Gruppen große Social-

Media-Plattformen, insbesondere solche, die von jüngeren Menschen genutzt wer-

den, wie Instagram oder TikTok. Auch die Mobilisierung für die rechtsextremen Pro-

teste gegen CSD-Veranstaltungen fand auf diesen Plattformen sowie auf Telegram 

statt. In den sozialen Medien rufen die rechtsextremen Jugendgruppen Gleichge-

sinnte dazu auf, sich ihren Anti-CSD-Protesten anzuschließen, indem sie gegen die 

vermeintliche „Entartung“ oder den „Genderwahn“ wettern. Ein Mobilisierungspost 
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der JN zur rechtsextremen Großkundgebung in Bautzen unterstreicht das wachsende 

Selbstbewusstsein dieser rechtsextremen Jugendgruppen mit dem Slogan „Unser 

Sachsen – unsere Regeln!“.  

Datum  

(2024) 
Ort DJV JN DST 

NRJ / 

III. Weg 
JS 

Elbland  

Revolte 
Sonstige 

01.06. Dresden  X    X Freie Sachsen 

21.07. Köln   X     

27.07. Berlin X X      

27.07 Duisburg X  X     

03.08. Essen X  X     

10.08. Bautzen X X   X X 
Freie Sachsen, 

Pforzheim Revolte 

17.08. Leipzig X  X  X  

Active Club 

Leipzig, Rechter 

Weg 

24.08. Magdeburg X  X    Pforzheim Revolte 

31.08. Zeitz    X    

31.08. Zwickau X X X X X  Vogtland Revolte 

06.09. Albstadt  X X    Die Heimat 

07.09. Freiberg X X X X   Freie Sachsen 

07.09 Ketsch    X    

14.09. Dortmund X       

14.09. Eisenach  X  X   Knockout 51 

14.09. Halle  X X     

14.09. Wismar     X  
Active Club Nie-

dersachsen 

14.09. Wolfsburg       
Jugend Rechts 

Niedersachsen 

21.09. Döbeln  X    X Freie Sachsen 

21.09. Oranienburg X      Rechter Weg 

21.09. Remscheid X       

28.09. Görlitz  X    X  

28.09. Landshut  X X    

Deutsche Jugend 

Bayern, Deutsche 

Mädels Voran 

Gesamt: 11 11 10 5 4 4 

Tabelle 3: Anti-CSD-Proteste, an denen rechtsextreme Gruppen teilnahmen. Gera (13.07.), Altenburg (20.07.), 

Plauen (24.08.) und Winsen (08.09.) werden hier nicht aufgeführt, da keine Informationen zu den teilnehmenden 

Gruppen vorliegen. 
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Die Mobilisierungsbemühungen der Jugendgruppen gegen CSD-Veranstaltungen 

machen auch deutlich, wie sehr sie miteinander verbunden sind. Sie teilen häufig ge-

genseitig ihre Social-Media-Posts über bevorstehende Veranstaltungen, unter ande-

rem zu Anti-CSD-Protesten. Zum Beispiel hatten Ende Juli die Jungen Nationalisten 

anscheinend in internen Kanälen zu Aktionen gegen den Berliner CSD aufgerufen (Der 

Spiegel, 2024a). Dieser Aufruf wurde dann von DJV weiterverbreitet, und beide Grup-

pen hatten sich über interne Kanäle zu einem Treffen in Berlin verabredet, wobei die 

Mitglieder gebeten wurden, Handschuhe und Schlauchschals zum Bedecken ihrer 

Gesichter mitzubringen (Fröhlich, 2024). Eine solche Koordinierung war offenbar 

keine Ausnahme, da verschiedene Gruppen an denselben Anti-CSD-Protesten teil-

nahmen (siehe Tabelle 3).  

Die rechtsextremen Jugendgruppen verwendeten auch Fotos und Videos von ihren 

Anti-CSD-Protesten in sozialen Medien, um für sich zu werben. Solche Beiträge sollen 

dem Publikum Kameradschaft und Stärke vermitteln und dienen somit als weitere 

Rekrutierungsinhalte. Die Teilnahme von Elbland Revolte an der Anti-CSD-Kundge-

bung in Dresden etwa scheint das Wachstum des Telegram-Kanals der Gruppe ge-

fördert zu haben: Innerhalb von drei Wochen nach dem Protest stieg die Zahl der 

Abonnent:innen von etwa 150 auf 650.  

Obwohl das Ausmaß der Demonstrationen gegen Pride-Veranstaltungen sehr unter-

schiedlich war, blieben die Taktik und die Ästhetik der Gruppen weitgehend gleich: 

Rechtsextreme Accounts, die Informationen zur Mobilisierung verbreiteten, forderten 

die Teilnehmenden auf, sich ganz in Schwarz zu kleiden. Viele Mitglieder von Neonazi-

Gruppen trugen Fahnen oder Kleidung mit dem Logo ihrer Gruppe. Einige Teilneh-

mende versuchten, ihre Identität mit Schlauchschals oder Masken zu verbergen. 

Während die Polizei bei mehreren Protesten das Tragen von Gesichtsbedeckungen 

untersagte, versuchte die große Mehrheit der Demonstrierenden nicht einmal, ihr Ge-

sicht zu verhüllen.  

Gegenmaßnahmen der CSD-Organisator:innen und Reaktionen 
der Strafverfolgungsbehörden  

Nahezu jeder CSD-Protest wurde von einer starken Polizeipräsenz begleitet, um Ge-

walt zu verhindern. Oft marschierten 

rechtsextreme Gegendemonst-

rant:innen in unmittelbarer Nähe der 

CSD-Veranstaltungen und in mehre-

ren Fällen war eine Polizeisperre er-

forderlich, um CSD-Teilnehmende 

vor der Störung durch Rechtsext-

reme zu schützen. Queere Gruppen 
Abbildung 4: Polizei verhindert, dass Rechtsextremisten die 

Görlitzer CSD-Parade stören (Weber, 2024) 
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kritisierten die Behörden dafür, dass sie rechtsextreme Demonstrationen in kurzem 

Abstand hinter den CSD-Paraden marschieren ließen (Wasenmüller, 2024). 

Immer wenn die Neonazis am Marschieren gehindert wurden, skandierten sie rassis-

tische Parolen, darunter „Deutschland den Deutschen, Ausländer raus“ (Endstation 

Rechts, 2024). Am Tag vor dem geplanten CSD-Fest in Bautzen hatte die rechtsext-

reme Mobilisierung so stark zugenommen, dass die CSD-Organisator:innen die Ab-

schlussparty wegen Sicherheitsbedenken absagen mussten (MDR Sachsen, 2024b; 

MDR Sachsen, 2024c). Auch beim CSD in Görlitz musste die Polizei eingreifen, um zu 

verhindern, dass Rechtsextreme auf Teilnehmende der Parade losgingen (Baeck, 

2024).  

Nicht alle rechtsextremen Demonstrationen wurden angemeldet und in vielen dieser 

Fälle schränkten die Strafverfolgungsbehörden die Gruppen auf ein kleines Gebiet ein. 

So wurden in Leipzig rund 400 Neonazis auf einem Bahnsteig festgehalten, damit der 

CSD ungestört stattfinden konnte.  

Auch die Organisator:innen von CSD-Veranstaltungen mussten Vorsichtsmaßnah-

men ergreifen. Bei mehreren CSD-Festen warnten sie die Teilnehmenden, wegen der 

Bedrohung durch Neonazis in Gruppen zu bleiben. Beim CSD in Bautzen wurde die 

Route der Parade aus Sicherheitsgründen im Vorfeld nicht öffentlich bekannt gege-

ben (Wasenmüller, 2024). Und in Magdeburg wurde eine zweite CSD-Veranstaltung 

angemeldet, um eine sichere Anreise vom Hauptbahnhof zum eigentlichen CSD-

Standort zu ermöglichen (LVZ, 2024).  

Einschüchterung, Belästigung und versuchte Gewaltanwendung  

Trotz der von den CSD-Organisator:innen und den Strafverfolgungsbehörden ergrif-

fenen Maßnahmen haben Neonazis Menschen sowohl auf den Veranstaltungen als 

auch bei der An- und Abreise in öffentlichen Verkehrsmitteln schikaniert, einge-

schüchtert und versuchten sogar, Gewalttaten zu begehen.  

Einzelne Rechtsextreme, darunter Mitglieder des DJV und der JN, planten etwa einen 

gewalttätigen Angriff auf die Berliner CSD-Parade und ihre Teilnehmenden (Fröhlich, 

2024). Bevor sie jedoch das CSD-Fest erreichten, nahm die Polizei 28 ausschließlich 

männliche Personen, darunter 14 Minderjährige, fest und fand bei ihnen Schutzaus-

rüstung für Schlägereien, darunter Mundschutz und Handschuhe (Der Spiegel, 

2024a). In ähnlicher Weise beschlagnahmte die Polizei bei der Anti-CSD-Demonstra-

tion in Wismar bei zwei Jugendlichen Waffen – eine Schreckschusswaffe und ein But-

terflymesser (NDR, 2024). 

Die Propaganda für die Gegendemonstrationen und die auf den Veranstaltungen ver-

wendete Rhetorik weisen eine aggressive Sprache auf, die sich gegen LGBTQI+-Per-

sonen und Linke richtet. Rechtsextreme Gruppen skandierten queerfeindliche 
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Slogans und riefen z. B. zum Tod queerer Menschen durch HIV auf. In den sozialen 

Medien wurden auf rechtsextremen Accounts Bilder von Gruppenmitgliedern gepos-

tet, die scheinbar zeigen, wie LGBTQI+-Personen körperlich angegriffen werden, so-

wie Propagandamaterialien mit Sätzen wie „Linke Pest beseitigen“. 

Sowohl die Rhetorik in den Anti-CSD-Propagandamaterialien als auch die persönli-

chen Aktionen dieser Gruppen machen deutlich, dass sich ihre Proteste gegen die 

Sichtbarkeit der LGBTQI+-Gemeinschaft im öffentlichen Leben richten. Die Gruppen 

nutzten auch das Ausmaß ihrer Mobilisierung als Mittel zur Einschüchterung der CSD-

Teilnehmenden. In einigen Fällen war die Zahl der demonstrierenden Rechtsextremen 

fast so hoch wie die Zahl der CSD-Teilnehmenden, was das Sicherheitsrisiko und die 

Fähigkeit der Neonazis zur Einschüchterung erhöhte. In Bautzen demonstrierten 700 

Rechtsextreme gegen 1.000 CSD-Teilnehmende, in Görlitz waren es 460 Rechtsext-

reme gegen 700 CSD-Besucher:innen. Die Zahl der Neonazis in Zwickau, Döbeln und 

Freiberg waren fast halb so groß wie die der CSD-Teilnehmenden. 

Datum  

(2024) 
Ort 

Geschätzte 

Anzahl 

Rechts- 

extremer 

Teilnehmende  

rechtsextreme  

Gruppen 

Versuchte oder tatsächliche  

Gewalt? 

27.07. Berlin 28 DJV, JN 

Rechtsextreme planen einen Angriff auf 

die CSD-Parade, wurden aber von der Po-

lizei in Gewahrsam genommen. 

10.08. Bautzen 700 

DJV, Der III. Weg, 

Elbland Revolte, 

Freie Sachsen, JS, 

JN, Pforzheim Re-

volte 

Die Polizei leitete 14 Strafverfahren ein, 

u.a. wegen Körperverletzung und Volks-

verhetzung. 

08.09. Winsen 30 Unbekannt 
Die Polizei nahm eine Anzeige wegen ver-

suchter gefährlicher Körperverletzung auf. 

14.09. Wismar 200 
Active Club Nie-

dersachsen, JS 

Polizeikräfte beschlagnahmten eine 

Schreckschusswaffe und ein Butterfly-

Messer bei zwei Jugendlichen, die laut 

Polizei auf dem Weg zum rechtsextremen 

Gegenprotest waren. 

21.09. Döbeln 200 
Elbland Revolte, 

Freie Sachsen, JN 

Laut Polizei gibt es den Verdacht, dass ein 

Stadtrat der Partei Freie Sachsen, der ur-

sprünglich auch Versammlungsleiter der 

Gegendemo war, entlang der CSD-Route 

Buttersäure versprüht hat. Eine Sonder-

kommission ermittelt. 

Tabelle 4: Übersicht der Anti-CSD-Proteste aus dem Jahr 2024, zu denen Informationen über Gewalt vorliegen.
1  

 
1 Ein gewalttätiger Vorfall in Gifhorn, der mutmaßlich von Teilnehmenden der Wolfsburger Anti-CSD-Demonstration 

verübt wurde, wurde nicht in den Bericht aufgenommen, da die Motivationen des Angriffs, abgesehen von einer 

allgemeinen rechtsextremen Ideologie, nicht ermittelt werden konnten und der Vorfall fast fünf Stunden nach der 

Veranstaltung stattfand. Die Anti-CSD-Demonstration und die dabei verwendete Rhetorik könnten zwar zu diesem 

Angriff beigetragen haben, standen aber nicht in direktem Zusammenhang mit der Veranstaltung und wurden daher 

nicht berücksichtigt. 
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Bei sechs CSD-Veranstaltung kam die rechtsextreme Demonstration in die Nähe der 

Parade, was ein Eingreifen der Polizei erforderte, um potenziell gewalttätige Zusam-

menstöße zu verhindern. In mindestens einem dieser Fälle, der Demonstration in Win-

sen, hat die Polizei ein Strafverfahren wegen versuchter schwerer Körperverletzung 

eingeleitet (Lenthe, 2024). 

Die rechtsextremen Gruppen bedrohten allerdings nicht nur die LGBTQI+-Teilneh-

menden der CSD-Veranstaltungen. Sowohl die von den Gruppen verbreitete Propa-

ganda als auch ihre Aktionen bei den Demonstrationen verbanden ihre queerfeindli-

che Rhetorik mit rassistischen und rechtsextremen Äußerungen. Rassistische Lieder 

und Parolen, darunter auch solche aus der NS-Zeit wie „Deutschland erwache“, waren 

bei den Demonstrationen wiederholt zu hören. Die rechtsextremen Demonstrations-

teilnehmenden beleidigten auch die anwesenden Journalist:innen und versuchten, 

ihre Arbeit zu stören. 

Perspektiven aus der LGBTQI+-Gemeinschaft  

All dies hat Auswirkungen auf CSD-Veranstaltungen und die queere Gemeinschaft. 

Noch vor den Demonstrationen gegen die Pride-Veranstaltungen 2024 brachten 36 

zivilgesellschaftliche Organisationen in einem offenen Brief an Bundeskanzler Olaf 

Scholz ihre Frustration über den gesellschaftlichen Backlash zum Ausdruck, der sich 

derzeit gegen die LGBTQI+-Community richtet. Die Akzeptanz sexueller und ge-

schlechtlicher Vielfalt sinkt zum ersten Mal seit Jahrzehnten und homo- und trans-

feindliche Gewalt nimmt messbar zu (LSVD, 2023). Große Anti-CSD-Proteste in die-

sem Sommer führten auch dazu, dass einige potenzielle CSD-Teilnehmende den Ver-

anstaltungen fernblieben, so Falko Jentsch, Leiter des CSD Sachsen-Anhalt 

(Queer.de, 2024d). Behörden oder Unternehmen, die in der Vergangenheit Regenbo-

genflaggen aufgehängt haben, sind zurückhaltender geworden.  

Die CSD-Organisator:innen berichteten aber auch von einem Zuwachs an Unterstüt-

zung in Form von zusätzlichen CSD-Teilnehmenden aus der Umgebung sowie von 

Unterstützung durch regionale Unternehmen oder zivilgesellschaftliche Organisatio-

nen (Michusch, 2024; Queer.de, 2024d). Einige CSD-Organisator:innen betonen, 

dass die Proteste der Rechtsextremen die Notwendigkeit von queeren Feiern mehr 

denn je unterstreichen (Queer.de, 2024b; Queer.de, 2024c). Der Beauftragte der Bun-

desregierung für die Akzeptanz sexueller und geschlechtlicher Vielfalt, Sven Leh-

mann, stellte die Bedeutung von CSD-Veranstaltungen für pluralistische Gesellschaf-

ten heraus: „Unsere Demokratie wird auch auf den CSDs verteidigt“ (Queer.de, 

2024a).  
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Fazit 

Die Mobilisierungen gegen die CSD-Veranstaltungen durch Rechtsextreme waren ein 

koordinierter Versuch, die LGBTQI+-Gemeinschaft einzuschüchtern und zu belästi-

gen, und zwar in einem besorgniserregenden Ausmaß. Die Pride-Saison 2024 wurde 

von größeren, aggressiven Gruppen von Neonazis bedroht und mehrere neue rechts-

extreme Gruppierungen gewannen vor allem durch ihre Teilnahme an den Anti-CSD-

Demonstrationen an Bekanntheit und Anhänger:innen.  

Diese neuen rechtsextremen Jugendgruppen stellen ein ernsthaftes Gefahrenpo-

tenzial dar. Aufgrund ihrer Mobilisierung zu Anti-CSD-Demonstrationen wurden er-

hebliche Sicherheitsmaßnahmen ergriffen, um die CSD-Paraden, friedliche Feste der 

Vielfalt und Toleranz, zu schützen. Bei fast jeder Demonstration wurde eine große An-

zahl von Polizeibeamt:innen eingesetzt. Die CSD-Organisator:innen warnten die CSD-

Teilnehmenden, Vorsichtsmaßnahmen für ihre Sicherheit zu treffen und beispiels-

weise in Gruppen zu reisen. Eine pluralistische Gesellschaft muss sich solchen regres-

siven Tendenzen entschieden entgegenstellen. 

Diese rechtsextremen Jugendbewegungen haben das Potenzial, eine Kohorte junger, 

gewaltbereiter Neonazis zu etablieren. Diese Jugendgruppen haben nicht nur inner-

halb weniger Monate Tausende von Anhänger:innen im Internet und Hunderte von 

Anhänger:innen vor Ort gewonnen, sondern sie sind auch stark miteinander vernetzt 

und scheinen ihre Aktivitäten in gewissem Maße zu koordinieren. Gruppen wie Deut-

sche Jugend Voran, Der Störtrupp und Jung & Stark bergen sowohl kurz- als auch 

langfristig das Potenzial für Gewalt.  

Soziale Medien sind ein wichtiges Instrument für die Rekrutierungs- und Mobilisie-

rungsbemühungen dieser Gruppen. Rechtsextreme Gruppen nutzten Instagram, 

WhatsApp und TikTok, um fast jede Anti-CSD-Demonstration zu organisieren, und 

Mitglieder dieser Gruppen versuchten bei einigen dieser Veranstaltungen, Gewalt an-

zuwenden. Während Meta und TikTok damit begonnen haben, einige der mit diesen 

Gruppen verbundenen Konten zu löschen, haben viele einfach neue Konten erstellt. 

Die große Mehrheit der Konten ist immer noch aktiv, obwohl sie mit Gruppen verbun-

den sind, die von diesen Plattformen als gefährliche Organisationen eingestuft werden 

könnten. Engagiertere Bemühungen seitens der Plattformen würden die Kommuni-

kations- und Rekrutierungsaktivitäten dieser Gruppen behindern, die Mobilisierung 

erschweren und auch verhindern, dass junge Menschen mit potenziell radikalisie-

rendem Material in Kontakt kommen.  

Da es unwahrscheinlich ist, dass diese Gruppen vollständig verschwinden werden, 

sollten Maßnahmen zum Schutz der von den Rechtsextremen ins Visier genommenen 

marginalisierten Gemeinschaften ergriffen werden. Die zunehmende Sichtbarkeit und 

das wachsende Selbstbewusstsein dieser Gruppen kann nicht von der 
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Normalisierung queerfeindlicher und allgemein rechtsextremer Rhetorik in den letzten 

Jahren getrennt werden. Die Feindseligkeit gegenüber der LGBTQI+-Gemeinschaft 

und die Unterstützung für rechtsextreme Parteien nimmt zu, sowohl in der allgemei-

nen Bevölkerung als auch unter jungen Menschen. Eine wichtige Stellschraube ist es 

daher, die Sicherheit von CSD-Veranstaltungen und der Teilnehmenden sicherzu-

stellen. Dazu gehört sowohl die Absicherung der Veranstaltung vor Ort (beispiels-

weise durch stärkere Polizeipräsenz bei der An- und Abreise von rechtsextremen 

Gruppen) als auch Wissen über Queerfeindlichkeit und mögliche rechtsextreme Mo-

bilisierungen. Schulungen von Sicherheitsbehörden und Kommunen können nicht 

nur das Wissen und die Handlungsfähigkeit stärken, sondern auch im Umgang mit 

Betroffenen von Queerfeindlichkeit sensibilisieren. Die erhöhte Bedrohungslage 

sollte auch damit begegnet werden, dass Betroffenenberatungsstellen weiter aus-

gebaut werden. 

Im Juni 2023 waren die Junge Alternative (JA), die Jugendorganisation der AfD, und 

einige Politiker:innen ihrer Mutterorganisation führend an der Verbreitung der Anti-

LGBTQI+-Kampagne „Stolzmonat“ in den sozialen Medien beteiligt. Diese Kampagne 

warb für den deutschen Nationalismus als vermeintliches Gegenmittel zum angebli-

chen „Genderwahn“ (Lanches, 2023) und richtete sich offenkundig gegen die Feier 

des Pride-Monats. „Stolz statt Pride“ war auch in diesem Jahr ein beliebter Slogan der 

JA, der die fortgesetzte Normalisierung der Anti-LGBTQI+-Rhetorik unter deutschen 

rechtsextremen (Jugend-)Gruppen widerspiegelt. Die wachsende Popularität rechts-

extremer Organisationen wie der JA ermöglicht wiederum die Verbreitung ihrer Ideo-

logie, einschließlich der Feindseligkeit gegenüber der LGBTQI+-Gemeinschaft.  

Diese Normalisierung von rechtsextremem Gedankengut ermöglicht das Wachstum 

neuer rechtsextremer Jugendgruppen, die stärker auf Gewalt ausgerichtet sind. Es 

müssen Maßnahmen ergriffen werden, um das unkontrollierte Wachstum solcher Ju-

gendbewegungen im Internet zu stoppen, um zu verhindern, dass die nächste Gene-

ration von Neonazi-Gruppierungen Fuß fasst. 
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Gruppenglossar 

Politische Parteien und ihre Jugendorganisationen  

Die Heimat, ehemals Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD), ist eine ne-

onazistische Kleinstpartei, die ein rassistisches, nationalistisches Programm vertritt. 

Das Bundesamt für Verfassungsschutz hat die Partei als rechtsextremistisch und an-

tidemokratisch eingestuft (Bundesministerium des Innern und für Heimat, 2024).  

Die Jungen Nationalisten sind die Jugendorganisation der Kleinstpartei Die Heimat 

(ehemals Nationaldemokratische Partei Deutschlands) und richten ihre Aktivitäten auf 

die Anwerbung und Bindung junger Mitglieder durch Wandern, Kampfsport und stark 

stilisierte volkstümliche Veranstaltungen aus. Die JN haben gute Verbindungen zu 

rechtsextremen Gruppen in ganz Deutschland und im übrigen Europa. Zudem wurden 

die Werbematerialien der Gruppe für Anti-CSD-Demonstrationen in deutschen neo-

nazistischen Kreisen weit verbreitet. Mitglieder von Die Heimat und den JN haben in 

diesem Jahr an mindestens elf Anti-CSD-Demonstrationen teilgenommen. 

Freie Sachsen ist eine rechtsextreme Kleinstpartei in Sachsen. Die Gruppe hat Ver-

bindungen zu einer Reihe von rechtsextremen Personen und Bewegungen. Das Bun-

desamt für Verfassungsschutz hat die Freien Sachsen als rechtsextremistische Partei 

eingestuft und beobachtet sie derzeit (Thieme, 2024). Anhänger:innen der Freien 

Sachsen haben an mindestens fünf Anti-CSD-Demonstrationen teilgenommen. 

Der III. Weg ist eine neonazistische Kleinstpartei mit Sitz in Süddeutschland und ein-

zelnen Ortsgruppen im ganzen Land. Die Gruppe veranstaltet regelmäßig rassistische 

und queerfeindliche Demonstrationen und ihre Mitglieder haben eine Vorgeschichte 

von Gewalt gegen politische Gegner:innen und marginalisierte Gruppen.  

Nationalrevolutionäre Jugend (NRJ), die Jugendorganisation von Der III. Weg, rekru-

tiert junge Menschen durch Aktivitäten wie Kampfsport und Wandern. Das Kampf-

sporttraining geht dabei über die Sporthalle hinaus: Beide Gruppen stehen im Ver-

dacht, Angriffe verübt zu haben, so auch kürzlich bei einem gewalttätigen Vorfall in 

Berlin (Lenze, 2024). Mitglieder und Unterstützer von Der III.Weg/NRJ waren bei min-

destens fünf Anti-CSD-Demonstrationen offen anwesend. 

Rechtsextreme Jugendgruppen Online  

Deutsche Jugend Voran (DJV) ist eine rechtsextreme Jugendbewegung mit engen 

Verbindungen zu den rechtsextremen Jugendgruppen Jung & Stark und Der Stör-

trupp. DJV-Sektionen teilen häufig Beiträge auf Instagram und TikTok mit Gewaltan-

drohungen gegen die LGBTQI+-Gemeinschaft, politische Gegner:innen und margina-

lisierte Gruppen. Mitglieder der Landesgruppe Berlin/Brandenburg wurden am 27. 
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Juli in Berlin in Gewahrsam genommen, weil sie geplant hatten, die CSD-Parade in 

der Stadt und ihre Teilnehmenden gewaltsam zu stören. Die Hälfte der 28 verhafteten 

Personen war minderjährig, eine sogar unter 14 Jahren, was darauf hindeutet, dass die 

Gruppe gezielt Teenager rekrutiert. Die Gruppe hat weitere CSD-Veranstaltungen ins 

Visier genommen und ihre Mitglieder haben an mindestens 11 Anti-CSD-Demonstra-

tionen teilgenommen. 

Elbland Revolte, ein quasi-unabhängiger Ableger der JN, ist eine rechtsextreme Ju-

gendgruppe mit Sitz in Dresden. Die Elbland Revolte wurde mit mehreren gewalttäti-

gen Vorfällen im Jahr 2024 in Zusammenhang gebracht, darunter Angriffe auf Wahl-

kampfhelfer:innen mehrerer politischer Parteien (Baumgärtner et al., 2024; MDR 

Sachsen, 2024a). Im April 2024 sollen drei 17-jährige Mitglieder drei Fahrgäste in ei-

nem Zug angegriffen haben, nachdem die Fahrgäste versucht hatten, die Jugendli-

chen am Anbringen von „Nazi-Zone“-Aufklebern zu hindern (Der Spiegel, 2024b).  

Der Anführer der Elbland Revolte zeigt offen sein Gesicht und kultiviert eine Online-

Persona, um neue Anhänger:innen zu rekrutieren. Er war eine Schlüsselfigur bei zahl-

reichen Veranstaltungen der Elbland Revolte und anderen rechtsextremen Veranstal-

tungen, darunter den Anti-CSD-Demonstrationen in Dresden, Bautzen und Görlitz. 

Mitglieder der Gruppe waren bei mindestens vier Anti-CSD-Demonstrationen sicht-

bar präsent, in der Regel an der Seite von JN-Mitgliedern.  

Der Störtrupp (DST) ist eine relativ neue Gruppe in der rechtsextremen Szene, die im 

Frühsommer 2024 aktiv wurde. Die Gruppe ist hauptsächlich online tätig und verfügt 

über eine nationale sowie fünf regionale Sektionen (Nord, West, Ost, Süd und Bayern). 

Die Gruppe betreibt Kampfsporttrainings und auf den zugehörigen Profilen werden 

regelmäßig Gewalt befürwortende Grafiken gepostet. Die Gruppe ist mit DJV verbün-

det und DST-Mitglieder haben an mindestens zehn Anti-CSD-Demonstrationen teil-

genommen. 

Jung & Stark (JS) ist eine rechtsextreme Jugendbewegung mit regionalen Verbänden 

in ganz Deutschland. Die Gruppe scheint Jugendliche und junge Erwachsene online 

zu rekrutieren und nutzt WhatsApp-Gruppen, in denen sich die Mitglieder der regio-

nalen Gruppen koordinieren. JS ist zwar in den sozialen Medien recht aktiv und verfügt 

über Profile für sieben regionale Verbände, war aber bei Anti-CSD-Demonstrationen 

weniger präsent als DST und DJV. Die Mitglieder haben offen an mindestens vier Anti-

CSD-Demonstrationen teilgenommen. 

Deutsche Mädels Voran (DMV) ist eine neue rechtsextreme Gruppe, die junge Frauen 

rekrutiert. Die Gruppe wurde im August 2024 als Reaktion auf die Welle neuer rechts-

extremer Jugendbewegungen im Internet gegründet und hat enge Verbindungen zu 

DST sowie einige Verbindungen zu DJV. Während die diesjährigen Anti-CSD-Pro-

teste durchweg einen geringen Anteil an Teilnehmerinnen aufwiesen, war die DMV-
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Gruppe bei der Anti-CSD-Demonstration in Landshut Ende September deutlich sicht-

barer vertreten.  

Active Clubs  

Deutsche Active Clubs, Teil eines internationalen Netzwerks von White-Supremacist-

Gruppen, die Wert auf Kampfsporttraining und Fitness legen, haben ebenfalls eine 

Rolle bei der rechtsextremen Mobilisierung gegen Pride-Feiern gespielt.2 Der Active 

Club Leipzig bestätigte in seinem öffentlichen Telegram-Kanal, dass Mitglieder an der 

Leipziger Anti-CSD-Demonstration teilgenommen haben, und Mitglieder des Active 

Club Niedersachsen demonstrierten scheinbar in Wismar. Auch bei den Anti-CSD-

Protesten in Bautzen und Magdeburg waren Personen anwesend, die Klamotten mit 

dem Logo der Active Clubs trugen. Active Clubs fielen bei den Protesten nicht durch 

Fahnen oder einen großen Block von Personen in Markenkleidung auf, doch mehrere 

Active Clubs veröffentlichten Werbematerialien für Anti-CSD-Demonstrationen. 

Andere Gruppen  

Regionale Gruppen, wie die thüringische Neonazigruppe Knockout51, sowie kleinere 

Gruppen waren ebenfalls auf Anti-CSD-Demonstrationen vertreten. In der Vergan-

genheit wurden Mitglieder von Knockout51, einer neonazistischen Straßenkampf-

gruppe aus Eisenach, wegen Mitgliedschaft in einer kriminellen Vereinigung verurteilt 

(Hemkentokrax, 2024). Im Jahr 2024 erhob die Bundesanwaltschaft außerdem An-

klage gegen Mitglieder von Knockout 51 wegen Mitgliedschaft in bzw. Unterstützung 

einer rechtsextremen kriminellen und terroristischen Vereinigung (Generalbundesan-

walt, 2024; MDR Thüringen, 2024a). Andere Mitglieder der Gruppe waren auf dem 

CSD in Eisenach anwesend und haben möglicherweise eine Rolle bei der Organisa-

tion der Gegendemonstration gespielt (MDR Thüringen, 2024b). 

 

  

 
2 Mehr zum Thema Active Clubs: https://cemas.io/blog/active-clubs-in-deutschland/  

https://cemas.io/blog/active-clubs-in-deutschland/
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